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Systematifehe Ausrottung
Martyrinm der Voller-deutschen in Oberschlesien

it Mit der vierten anitlicheit Veröffentlichungil er bie polnischen Greiieltaten att deii Volks-deutschen in
eti sind die in dem Septetttbertageii in Polen ertttordetcit

&#39;_ �000 Volksdcutscheit nur die letzten Opfer systematischen«
Unterdrückung und Ausrottiiiig. Schott eitiittal ittt Verlauf
der Jahre. in denen deutsches Bolkstutit bellt politischen Staats-
logen anvertraut war, hat dieser Staat sein wahres Gesichtde» Terrors nnd Mordes gegenüber altem Deutschen in fnrihti
barer Weise enthüllt: an den Jahren 1920 bis 1922 während
der Abktiitititttttg in Oberschlesicn Die damaligen Ereignisse
verdienen uiti so tiiehr in die Erinnerung ztiriirkgerttscii zu«werden, als das politische lliitertitcttschetstittti damals seine
Orgictt ebensallc nicht ntir unter Duldiittlh sondern sogar
unter Förderung gerade der Mächte feierte, dieauch. für die Brottibergcr Bartholomänsttacltt im September1993 die letzte Verantwortung tragen.

Am l9. August [920 begann nach genau vorbereitetemJan der Ausstand. der sich sehr bald über ganz Ostober-s lesien ausbreitete und vor allem in den Landbezlrken den
biutalsten Terror entfalten. Es war noch als milde zu be-
zeichnen. -wetin deutsche �Dörfer, wie z. B die--Qrtschaft Anbavon den Jusurgenten in Brand gesteckt. wenn Deutschslesinnte
aller Bevölkeruugsschichten mißhandelt. verschleppt uttd ausihren Wohnungen vertrieben wurden. Denn gleichzeitig mit
diesen Maßnahmen setzte ein zielbewtißtes und systematischesOsjzöirdien ein, das mit einer kaum vorftellbaren Bestialität vori gng.

Institute; Beispiel bes politischen Hadismus
Nach einem damaligen amtlichen Bericht ereignete sichout zweiten Aufstandstag folgendes:
»Am 21. August abends wurden aus dem Schlafhaus in

Michalkowih sieben deutsch-österreichische. Bergleute vonJsknsurgentett herausgeholt und zusammen tttit den in Bittkow
nnstissigen Arbeitern Schellong und Kraufe nach der auf polni-schem Gebiet in der Nähe des polnischen Ortes Czeladz gele-
netten »Saturngrube« gebracht, wo sich die am gleicheii Abendvekschleppten Lehrer Strobek ttttd ein gewisser Slowik ausM challotoitz bereits befanden. Aiif der ,.Saturngriibe« sotvohlwie später im Wachtlokal des polnischen Polizeikoittittlssariats
in Czeladz tourdeu die Deutschen in eine im Keller gelegene
Zelle gesperrt, in Reih und Glied aufgestellt, iiitd von 20 bis30 Jnsurgettten iiiit Guiumiknilppelm Eiseustangem Eichen·
störten. Schlagriitgen uitd Gewehrkolben so lange bearbeitet,
bis sie zutn Teil ohnmächti wurden, zutn Teil vor Schinerzensich am Boden wälzten. Hehre Schiiterzenssclsreie regten diePesniger nur zu neuen Untaten an . . Ein anderer Jusurgent
zwang seine Opfer, indem er mit einettt dicken Kniippel auf sieeinfchlng, ihre tviinden Gesichter in eine S ü l tuit einer
scharen « ·ssigkeit einzittauclsen Bevor man dazu iiberging,
nie Deutschen auf Befehl des ,.Koiitntatidattten« in der Nähe
von Przelaika zu eriitorden und sie daraus in den Flitsk Brin-
uitxa zu werfen. wurde ihnen in zvniftlser Weise die Todesart
ltclanntgegeben Bei der Ermordung selbst war kein Zeuge
zugegen. die von den Letcheti aufgenommenen Bilder zeigen
aber. in welch bestialisclser Weise man hierbei vorging«

Die französischen und englischen Koutingettte
blieben diesem Treiben des verbrecherischen peinlichen Ge-
siudels gegenüber tatenlos Die einzigen, die dem Terror Ein-halt geboten. waren die J t a l i e n e r, die aber nur ein kleines
llo tingent gestellt hatten tind infolgedessen ttiir geringen Ein-flit aus den Gang der Ereignisse ausüben konnten Soweit
aber der italienische Einfluß ging, wurde Ruhe und Ordnung
geszahrt und damit dein Buchstaben ber Versaillet Regelungle ttung getragen.

Völkerbund lälsihte Abflimtttungsergebnlg
Die interalliierte Kommission ging in ihrer ParteiliklskeitSugsrtnsten der Polen soweit, d sie als Belohnung sur diesenlu tand den Forderungen der Jnsurgettteit auf Etitwafftttitig

der« deutschen Sicherheitswehr ind auf Anerkennung einer
politischen ..Bürgerwehr« in vollem Umfange entsprach Da-tttii wurde also der deutschen Bevölkerung der letzte Schutzcui ogen «
Ab iinmungstage, dem 20 März i921 dauerte der plattmä igeTerror in allen Gebieten. ans die sich der Ausstand erstreckt
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hatte. nlcht nur fort. sonderwverschär te sich noch tägli Durchdiese Maßnahmen wie durch deii ahlterror ant ahltage
selbst wurden nach vorfichtlger Schätzung weit iiber 100000
Oberschlesier ezwtittgem cntgegeit ihrem tvahrett Willen ihreStimme fiit ssolen abzugeben. Gleichwohl konnte der politischeWahlterrot nicht verhindern, daß Oberschlesien mit iiber-wallt-
geuder Mehrheit sich für das Verbleiben beitti Deutschett Reich
entschied

Es ist bekannt, dass der Völker-bund in Verfälschung des taten Abstimtnungsergcbnisfes eine willkürliche Zerreifiutig
vornahm tittd gro e, rein deutsche Gebiete an Polen gab, tocilPolen fie anaebli t Anm Aufbau seiner nationalen Wirtschaft

benötigte. Aber auch nach dieser Abstimmung konnte das ge-
quälte Land nicht zur Ruhe kommen. Sogleich itach dein
&#39;20. März setzte in der ganzen Provinz ein Flüchtlingsstrotttaus den Landgebieten in die größeren Städte ein.

Und dennoch. all dies war nur eitt Vorspiel, das Schlimmste
stand erst noch bevor Uttt gegenüber dem für Polen nngiinfti:
gen Absttmmttngsergebitis eine wider-rechtliche vollendete Tat-
sache nach bewährtem Plusia. wie etwa itn Falle Wilnas, das
wenige Monate vorher den Litattern diirch einen politischen
Handstreich geraubt worden war, zu schaffen. gab Korfantham 3 Mai 1921 das Zeichen zum dritten polnischeu
A ttfsta nd der, wie zahlreiche Doktimente beweisen, aus das
Betreiben der Warschatier Regierung zurückging tittd diirch
Entsendung von Angehörigen der regulären polnischen Armee
wie diirch politische Muttitionssendtingeti nachhaltigste Unter-stütttctta erfuhr.
England« libilbten bie ttolniltlten Mordgelellen

Wieder waren es, tvie beitn zweiten Ausstand, allein die
Jtalieney die ihren Schild rein hielten und ihre ihnen durch
Bersailles auferlegte Pflicht restlos zum Schutze der ihnenanvertrauten Bevölkerung erfüllten, restlos bis zuni Ebbe:
_ Angehörige der italienischen Besatzungstrup en opsertenit Leben als Blutzeugeii iui Kampf gegen ie politischearbarei

Die Engländer dagegen sahen dettt Treiben der olnischen
Horden untätig zti: was war schon ein deiitsches enschensleben. das Leben eines armen gehetzten Angehörigen, des
eben besiegten und gedetnütigten Volkes. in den Atigen der
Henker« der Welt? Die Franzosen machten sogar gemeinsame
Sache mit den Jnsurgentem leisteten ihnen bei ihren Untaten
Beihilfe und machten sich also in noch aktiverer Weise als die
cngliinder mitschuldig an den fürchterlichen Verbrechen, die
In wehrlosen deutschen Volksgenossen begangen wurden.

Das genaue Ausntaß der von deii Polen begangenenSreueltaten ist niemals ermittelt worden und wird sich nie-male restlos feststellen lassen. Allein während des Mai- und
Juniatifstandes mußten un ältlige Oberschlesier unter dengranfamften Umständen ihr eben lassen. Weitere Tausende,
ital-unter Frauen, Greise und Kinder, wurden Verhaftet, miß-
handelt uiid verschleppr Jn die vielen Zehntausende geht die
Zahl derer, die Haus und Arbeitsstätten verlassen mußten,
leeren mühsam erworbenes Eigentum geraubt oder zerstörtwurde, so daß sie nur das nackte Leben retten konnten.

Aber die Negierungen der sogenannten «gtoskeu westlichenbemoiraiien". die damals über das Schicksal Europas zu ent-scheiden hatten. sclzwiegen Nachdem sie die polnischen Ver-brechen über zwei ahre geduldet, sa begünstigt hatten, trugensie keine Bedenken, in offenem Widerspruch zti dem für
Deutschland überwältigend günstigen Abstitumiingsergebnis
Hunderttausende deutscher Menschen ihren Peinigern zu über-auttvorten tind sie dantit einer neuen iahrzehntelangcn Leidens-
zeit entgegenzuführeiy ans der sie erst nach einem letzten undfurchtbaren Blutopser erlöst werden sollten.

Göring beauftragt hiiliulein
Zusatntnensassuttg im tnotorifierten Transportwesen
Generalfeldniarschall Görlng hat als Beauftragter fürDE« Vlettahresplati und Vorsitzender des Miniiterrates für die

Reichs-Verteidigung dett Korpsfii rer des nasse, ReichsleiterAdolf bnhnleln. zu seinem eaustragtett iir deii motori-
sierten Transport der Kriegstvtrisclsaft ernannt. Diese Beauf-
ira·gung·bezweckt. alle tm motorisierten Transportweseti der
Kriegswirtschaft verfügbaren Kräfte straff zusammenzufassenund ihre Einsatztiichtigkelt zu erhöhen«

senatsitrotest gegraben Postraub
Jetzt sogar Post zwischen Alaska nnd USA zensiert.
Der Angenzeugetibericht über den englischen Postraub aus

deii BcrmudmJnseln niit Hilfe von Seesoldatem die Befolgung
nnb Passagiere des aiiterikanisclseu Flugzeugs mit attfgcpflauzs
tctn Baionett bedrohten, wird in der gesamten amerikanische-it
Presse attsführlich wiedergegeben und hat in der Oeffentlich-« kcit stärkstes Aussehen erregt.

Auch im Bundesseuat ltt Washington löste der Be·
richt erneut erregte Proteste aus. Die Senatoren Trtiiitait tmd Starr forderten, die llSAgNegieriiug solle den amerikanischen
Flugzettgett endlich die Wasseriing itt Bernittda verbieten.Ttittttan schlug sogar als Vergeltungstttaßitahme ein Lan·duugsverbot britische Flugzeuge in deii Vereinigten
Staaten vor. · _

Laut »New York World- Telegrattt« soll AitßennttnistetHut! nach Belaunttverdett dieser Dentiitigtittg diirch die eng-
llfchcll Piraten erwägen, Zwischenlandtingeit in Berniuda end«
gültig auszuschaltem

Erfglgteiüter Iuiilttritttv
Lltiftliirttitgsflugzeuge der Lustwaffe iiber England und

Frankreich
DNB Berlin, �l3. Februar.

Das Olterkoitttttitiido der Bsehriuacht gibt bekannt:
Au der Wesifroitt zwischen Muse! titid Pfälzer Wald

lebhastere Tätigkeit itii Borfeld Bei einem erfolgreichen
Spähtrupptiiitertteljnteti gegen wand! unb bei einem er-
folgreichen Uebers-til auf die Besaizuttg des Heudttvaldes
toestliclt iijierzig tdiirdeti inehrere Gefa itgeite ein-
gebracht. Unsere Spiihtriipps erlitten keine Verluste.

Die Luftuiafse führte itt größerem Uutfaitge Auf«
t I ä r u n g s f l il g e über der Nordsea deii britischctt
Inseln icitd Ostfratikreich diirch. Zwei deutsche Flugzeugc
lehrten vom Ettglaiidsliig nicht zurück.

Boit drei iti die Deutsche Bucht eiugeslogctieti brill-
scheii Flugzeiistctt tustcde eines vom Niuster Lliclerss
Welliitgtoit durch ein IkiessersclxniittsFlugzeiig ab-
g c s ch o s f e n.

Neuer Erfolg deutscher« Fliigzeiige
Zwei englische Vorpoftettboote versenkt.

Die eitglischeti Vorposteitboote ,,Tarta n« und
»Stda rn baut« sind durch deiitsche Flugzeiige versenktoior e".

stolttrittttt macht Getangene
Wieder ein feindliches Widerstandsncsi ausgeräitchcrt
PK. Jti der. Nähe der Dreilättdererke, wo die Grenzen

Deutschlands, Frankreichs und Luxentbtirgs aufeinanderstoßemdrang erneut ein deutsche r S t o ß t r up p in eitteu lothrins
gt_f en Greztzorl ein-zerstörte ein stark ausgebautes feind-
lszi es Wider« slandsitest tittd brachte dem Gegner emp-
sindltche Verluste bei.� Mehrere Franzosen wurden als Gefan-geite eingebracht« « »
» Erst wenige« Tage vorher hatte in einem gleichen Abschttitt

ein nächtliches Stosztriippiinternehmeti zur Aitshebuttg einesfranzosischeit Stittzputtktes ttttd der Gefaugenttahtne des iiber-
lebeitdeu Teils seiner Besithutig geführt. Diesmal stießen die
Stoßtruppmännetz die sich in mehreren Gruppen an das feind-
ltche Widerstandsnesl"heraitarbeiteteti, schon frühzeitig aiif he f-tige Gegen weh r, ließeit sich jedoch dadurch nicht beirrenund drangen iui erbitterten Kampf gegett das Attgriffszieh ein
von deii Frauzoseus sbesonders stark attsgebautes Haus, vor.
Trost hartnäckigeit Widerstandes des Feindes gelattg es den deii
Stosztrtipp begleitenden Piottiereti, im Feiterschiitz der Kamera-
dett eine geballte Laduitg anzubringen itttd zu entzünden. DasGebäude wurde förmlich aiiseiiiandergerissen.
Meterhohe Stichslammen schlugen aus dein Haus. Die Wider-
staudskraft der Gegner war gebrochen Der größte Teil der
Befaxung des feindllchett Stützpiittktes fand bei dem Kampfdeii Tod. Niehrere·Frattzosett, darunter ein Sergeauh wurden
als· Gefangene eingebracht, zwei von ihnen haben Verletzungenerlitten und wurden sofort einem Lazarett zugeführt.
» Die sranzösifche Artilleriesnahm beu Riickntarschweg des
Vtoßlrttpps iiitter.heftiges, läiigere Zeit anhalteudes Feuer.konnte aber deii erfolgreichen Ausgang der Unterneh-
mung nicht mehr behindern.

Fraitzosittltes solang-seiten tu Litaueii
Leiter ist der Militärattaclså in Kam-to.

Vor der litauischeu Appsllationslatnttter in Kowno wird
demniichst eiii interessantes Prozeß wegen Verletzung der
litaiiischeti Neutralität behandelt werden Angeklagt ind der
frühere Beamte bei der Abteilung ll des polnischen eneralsstabs Andre? Janitzlh und die beiden litauischeu Staats-
augehörigeti Eerniauskas iitid Attstras aus dem Greuzort
Wischthtett

Die Uutersuchting dieses Falles hat ergeben, daß Janitzki
nach dem Zusammenbruch Polens nach Lttaiien »fluchtete, sichhier dem französischen Niilitarattache zur Verfli-�untg stellte und von· diesem auch gleich Atiftrage erhielt. Erlollte in Litatiest ein Spionagenetz _egen Deutsch-
land ausziehen. n dieseiii Zwecke wandte er sich an den
Zivilbeamten der solizei Cerntattskas. Dieser zog dann denitoltlisch eingestellteu Atistras hinzu. doch meldete er selbst seinJnsattiinettgehett tust den beiden anderen Angellagten seiner
fitauisclieti Behörde. Janitzki hatte deii beiden de«t·t»Aiiftraggegeben nach Deutschland zu gehen und dort intlttarisclte Ge-
ieiinttisfe attszitkiittdscliasieti Schließlich wurden AnfangJanuar alle drei verhaftet. Janitzli gestand. das; er im fran:
zösisclien Spionagedietist stand und die Aufträge voit dem Ge-hilfen des fraiåzösiscliett Wiilitärattachös in Litattetn Pichon,erhielt, der sau ! Geldbeträge für ihn wie und! zur Abfindtittg
feinere Mitarbeiter zahlte.&#39; Die Attila« __ ge lautet aus Verletzunges litauischeu Vieutralitiitsgeselzesz



,,,Speetator« träumt von eineitt ,,siegreicheti Eiiizug in Verlin«.
Wie tief die geistige Verwirrung bereits ist, die die ver-

iiiitwortutigslose Setze ber britischeii Kriegseliqiie gegeti
Deutschland iii England angerichtet hat, zeigen deutlich zwei
Zuschriften an die Wochensclirift ,»,»Spectator«, auf die man noch
einmal zuriickkotiiiiieii muß. Gnadigst versichert der Verfasserder einen Zuschrifh daß man felbstverstätidli nicht daran
deute, das deut the Volk »zii Tausenden zu ers stehen. »Dur-über hiuaits a er�, so fahrt dieser wahnbetiirte Zeitgenosse

_rt� iitine tttati Versprechtingen nicht inachen.« Englandtntisse eben Deutschland gegenüber die Haltung eines Richters
ctnnehnieti i»ind Deutschland wie einen vertvilderten Jugend-licheit zii eitietii Aufenthalt in einer Erziehuugsatistalt ver-
tt»tteilen. Das allerdings erfordece, daß Deutschland inilitärifch
tii»ederge»rititgett» und dieser» Sieg durch einen ,,triuttiphalettEinziig tn»Berliti« dettiotistriert werde. Aber auch damit dürfe
es noch iiicltrseiti Vcwendeti haben. linerläszlich sei nämlichnoch» die voltige Etitivaffnung des deutschen Volkes iind die
Errichtung eines» Protektorats der Westtiiäcltte iiber Deutsch-li»ind, ,,gleiihgitltig, tote die Vereinigteti Staaten oder irgend-ciit anderer Neutraler darüber denken möge�.

D»aß hterniit unerhörte Gewaltakte befürwortet werden, ist
anfcl»!etiiend auch deni Verfasser dieser Ziischrift nicht verborgen
geblieben,»sordert»»er doch feine» Regierung auf, beizeiten durchgewaltige Ruft it tigeit sur die Aufrechterhaltung dieses
neuen ,,Frtedeiis« zu sorgen. Jii eiiier zweiten Zufchrift wird
Deutschland datiii damit gedroht, daß sich ihni gegenüber das
ü"? WOTUV ae.Vtctts«»·t,,Wehe deiti Besiegien!«! bestätigenwerde. Dieses ,,Wehe«j» wurde schon an sich schrecklich genugsein, durch te i»inerschutterte» Mentalität des deutschen Volkesaber iiiiifse es fich zwangslättfig noch verzehiifacheti.

di«
» Das also sind die Kriegsziele der Weftniiichte: die Ver-

tiichttiiig nnd Verfklavititg·des»detitschett Volkes, die Zerstörung
des Deutschen Siieiches it»iid die Auspliiiideritiig des deutschen
Latidest Aehnlich wie ietzt diese Euglätider haben iibrigeiisfrnher schon eiiinial politische Phantaster gedacht. Das war
u Herbst 1»939, als Polen, verbleiidet durch das englischeGarantievertprecheiy von einer »Schlacht bei Berlin« nnd von

e nein ,,triittiiphateti Einzug in die Reichshatiptstadst träumte.
Als die Polen »dann daitiit anfingen, diese Ziele zii verwirk-
lichen, gab es fii»r Warfchaii ein schreckliches Erwachen.
Wir» zweifeln nicht daran, daß auch England durch die
Scharfe des deutschen Schwertes aits seinen verbrecherifcheiiHalluzinattoneit tah aufgeschreckt werden wird. Denn schließ-
lich werben gerade diese wahnwitzigeii Kriegszielh wie man
sie voii Zeit zii Zeit iii London aufsteht, dazu beitragen, daß
England, der Feind des deutschen Volkes nnd Europas, die
volle Witchl der deutschen Kraft verfpiireii wird!

Brutaler Veinitiilitnggivilie
» Aber auch sonst fehlt es in England nicht aii Aeiißeriitigeii

wildefteii Deittscheiihaffes und brutalen �Berllifhtllllg�mi�cllä.So» erklarte der Senior-Abgeordiiete siir deii Wahtkreis der
Universität Oxford, Wir. A. R. Hserberh ans eitteui Abeiidefseiu

»Ich bitt nicht ganz der 9!ieitiiiiig, das; wir sticht den
Wunsch haben, das deutsche Volk zit vernichten, noch bin
ich ganz damit einverstanden, das; unsere Flieget, wenn siesich über deutschen Kriegsfchifseii in ihren Häfeu befinden, von
einein Bombenabtvurf absehen sollten aus Angst, daß sie viel-leicht eine ariite Aufiviirtefraii iii einein Büro treffen iiiid sich
lierdiirch die Achtung von Chile nnd Pern verscherzen
iinnten .«Auch aus dieser Rede spricht wiederum die ganze lieber-
heblichieit Englands, Niederträchtigkeit iitid eiiie absolute Ver-achtiiiig der neutralen Staaten.

..tlHA. tauft iitli heraushalten�
Die ,,bittere Erfahrung« des Weltkrieges �- Eitie Aiisprache

. des USA.-Kriegstiiinisters.
Auf einer Feierstunde der Demokratifcheti Partei aus

laß der Wiederkehr des» Gebiirtstages von George
Washington sprach USA.-Kriegsiutnifter Woodritig »inTopeka  Kansas!. Er Fing dabei aiich auf den Europakriegein und erklärte, daß meriki Frieden halten müsse, »Wir
können nnd wir müssen uns�, o sa te er, �aus dem Krieg her-« cb weiß, a räfident der Vereinigten
» rieg mit jeder Faser seiner Seele haßt. und ich
weiß, er ist fest entschlossen, dahin zu wirken, daß kein
·amerikanifcbes Blut aus Europas Schlacht-
feldern vergossen werbe.

unfere Politik geht »in erster Linie dahin, Amerika deii
Frieden zu erhalten. Wir mogen zwar einerseits einen ge-wissen vorübergehenden Gewinn »aus Kriegsauftra en er-
zielen, wir wissen aber auch aus bitterer Erfahrung, aß ein
aus Krieg aufgebauter Wohlstand ohne Bestand ist. Amerikainuß daher aus deni Krieg heraitsbleiben und sich die
Demokratie erhalten«.

«-
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» is; . est-i.-
Auih in Schlesiens Gebirgen sammeln die

Helfer der NSJVolkStvohlfalYrt bei jederStraßensatiimlung sur das Kriegsiointerhilfsæwert. Wie hier an der Schneegrubenltaude
fahren sie mit ihren Schneeschuhem die Sant-nielbüchfe am Sportgurh die bekanntesten Sti-
ioege entlang niid bitten die Wintersitortler
nnd Erholungsfukhenden niit ihr Opfer siir das
Kriegstvinteeltilfgtverh Dieser ehrenamtlicheDienst der NSV.-Helfer ist nicht immer ganzeinfach. Bei Schneetreiben und großer Ratte.
bei Eig und Schnee sind sie den ganzen Tagauf den Brettern, um allen in den Gebirgen
toeilendeti Volk-genossen WHW.-Abzeiclien zsg
verkaufen.

ieuqemaße Nat-nüuq Heini-He site-ächzte«-
Jm Repräsentantenhaus der eVreinigten Staaten ist ani Gib

biirtsta e G»eorge Wafhingtotis die traditionelle Abschiedsbotifchaft Bashingions verles»eii worden, in der er d e Ameri-atier davor warnt, Verbindungen init dein Ausland anzu-
k»itiipfei»t, die für die Vereint teii Staaten Verwicklungen mit
[ich bringen· koiiiieit. Aiigesi ts der Tatsache, daß sich gegen-wartig brittsche Propagandaagettten masseiiiveise in Amerika
aufhalten. unt die Vereinigten Staaten in den europäischeii
Krieg zu zerreit, hat der dentokratische Abgeordnete Sweeneh
den britischeit Botschafter in Washington. Lord Lothiaii, zur
Teilnahme an dieser Sitzuug eingeladen. Lord Lothian hat
es sedoch vorgezogen, der Einladung tiicht Folge zu leisten.Was auch liatte er in dieser Sitzung gefallt! Schließlich ist erin» selbst nur ein britischer Propagandaagetih der
seine Ausgabe darin erblickt, die Vereiiiigten Staaten in den
von England voui Zaune gebrochenen Krieg zu verwickeln

Von Brautliittcii in Kiaiai
Vesichtigiing von Truppenteilein

A Nach mehrtägigen Trnppenbesichtigniigen im Osten des
Generalgouveriietttents traf der Oberbefeltlshaber des Eueres,Cteneraloberst von Btauchitsch iii Krakau ein. Nach
 Entgegennahme der Ijieldungeti itnd Vorträge der Kommun-
deitre verschiedener tiiilitarifcher Dienftstelleii und nach Ab-tcltreiteit einer Ehrenkonipanie auf betu Krakauer Bahuhof be-
glatt lich Generaloberft von Brauchitfch zu den ausExerzeerptatz Vlonia aufgestellten Truppetr -·itritßte hierbei besonders die alten Soldaten, sprach iiber die
»in ersiillenden Aufgaben und gab dein Willen der Soldaten
it.ii»sdriict, unter Einsatz aller Kräfte deti uns voii England
i»iiszi»fgezivitngetieti Kautpt bis zum fiegreicheii Eiide durchzu-siireii

»Dann fuhr ber Oberbefehlshaber des Heeres ziir Burg,tvo ihn der Generalgouverneur, Reichsinitiister Dr. Fraitherwartete. Es fattd eine längere Aussprache tttid iiti Anschluß
daran ein Einpsaiig statt, bei deiit Reichsinitiister Dr. Frani
den Oberbcfehlshaber des Heer-es in heizlichen Worten begrüßte.

tüeiieralolterst von Brauchitsch iinterftrich in seiner
Antwort die Bedeutung der Zufaintneitiirlieit zwischen dein
Heer unb der Verwaltung. Der Soldat gelte niit Recht als ein
ziiverlatiiget Garaitt der Sicherheit und Ordnung. Dreierlei
let» ietzt nach Abschluß der Kauipfliatidlitncieii zu erfüllen: die
tlstisderherstelluug der Verwaltung, die Wiederingangsetzuug
tret« Wirtschaft nnd eiite kulturelle Leistung. Er forderte zuin
schult!, daß jeder Deutsche in den besetzten Gebieten ziitiiKttndcr echt deutschen Wesens werden iniisse.

General von Gratian i
» Kurz ttaih Vollendung seines 90. Lebensjahres verstarb in

Potodaiii Exzellciiz voii Gronau, General der Artillerie,Ritter des Ordetis pour le merite ntit Eichenlattb und anderer
hoher Orden, Teilnchnier des Fcldziiges von 1870/71 tittb des
Weltkrieges 
» mtsjeiieral von »G»roit»ii»i»i konnte im vergangenen Jahre sein
ititalzriges Aitlitartiiltiliiiitti feiern. Als junger Artilleriesosfizier erwarb er fiel! iin Deutsch-Franzöfis i� i Krieg 1870/71
das Eiferne streng Jn feiner weiteren itiititärifcheii Laus-
ltahti gehorte er lättgere Zeit dein Großen Geiieralstab an und
kotninaiidierte dann größere Artillerieeiitheiteii in Ostpreiifzeiu
Als Gouverneur von Thorii erhielt er den Charakter als Ge-
neral der Artillerie lind wurde 1911 ztir Disposition gestellt.erhielt aber bei der Niobiliitachtiiig 1914 sofort die Führungdes i! . Reservekorps iind nahm an detti raschen Siegesztig der
I. Armee des Generaloberfteit von Klnck iiii Westen teil. Als
.i«liick auf feiiteiii itnaitfltaltsaisptieii Vortiiarfch Paris� rechts liegen-lteß, wurden General von Gronait nnd sein Korps ttiit detii
Jflatikeufclttitz gegen die französische Hauptstadt beauftragt. Zur
tkislarutig »der Lage befahl Grottati den kühnen Aiigriff gegendie fraiizofische Armee Riauuoiirtn durch den der Schleier, der
alle Bewegungen des Feindes tiordöstlich Paris verhüllte, ge-
waltfaiti zerrissen wurde. Jin Herbst 1915 erhielt Groitaii die
Fithriiiig des 41»». Referve»korps ini Osten, wo er dann später
»i»t den PripetkSiintpfett die nach ihiti benannte Ariiteeabteiliiiiguhrte. Jtt diese Zeit fiel die Abwehr der schwereit Aiigriffe
der Vritsftloiv-Offetittve. Jtn letzten Kriegsjahr führte er seineTruppeii weit in die likraine hinein. Zwei seiner Söhne satt-�Den int Felde den Heldeutod Seiti dritter Sohn ist der be-
kannte Ozeanflieger Wolfgang von Grotiaii.

Es dämmert bei den Reiitralen
,,Etigland richtet seine Augen auf bie tiortvcgische Küste«

Die werden der Ab-
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Zeit« verlängert

,,F-alten siir die neutrale Schiffaltrt.«
Jn »eiiietti Kotntnentar zu der Erklärung des schtvedischetiAußenininisters itber den Seelrieg schreibt die Stockholmer

»Aha Daglightslllehaiidac es liege »»Grutid »vor, zu unter-streicheii, daß die englischen Fioiktrollhafeii in ihrer gegenwär-tigen Gestalt Falleti siir die neutrale Schiffahrt
davstellten

Kein besonderes Ereignis
Der rufsiiclie Heeresbericltt

Ati der rufsisch-fiitiiischeii Frout fand nach deiit Heeres
oericht des Militärbezirks Leniiigrad vom 22. Februar
kein besonderes Ereignis statt. Auf der Kitrelisclteit
Landenge habeii die Sowfettritppen die Fiiitieti zurück-
geworfen und 21 befestigte Stütipitiiktm darunter 15 betonierlelrtillerieforts besetzt. Die Operationen der Luftstreitkräftc
seien dttrch heftige Schiieestiirme behindert worden.

Nach deiit sitt tiifcheii Heeresbericht voitt 22. Februar
haben die Russeii auf der Karelischeii Land-enge in Richtung
aitf den Bahnhof Kätuiirä heftig angegriffen. »Die Ruf etc solle«
iiach harteti Kämpfen abgewiesen tvordeii sein. Nor ostntiirlt
des Ladogafees hätten die Fittueu einen ritssischeii Stiitzptii
genommen. Die finnifclte Litfttvafse itieldete ErkuudiiiigsfliiaeHub Liiitaitariiie sowie Ltistkäitittfe

Jm Rahmen der Taguiig des »deutsch-italieitis eti Kitltiir-ausschulfses »n»Rom gab das Berliner Kammeror ester unterGenera mttsikdirektor Hans von Benda eiit hervorragend
besuchtes Konzert, zu deni der deiitsche Botsehafter von Marien-fett e ngeladett hatte. «

an Ungarn wurde ini Rahmen» der allgemeinen Rohstoff-
betvirtschaftuug ein ,,Landesauit siir die Rohstoffversorgungdes Handwerks« errichtet

Ehiciitg dort! Weiiels
Kranz des Führers niit Grabe tiiedergelega _

Ulillüßllklj der zehiifährigeti Wiederkehr des szodestagesHorst Weffels fanden in der Jieichshauptstadt tviirdtge Gedenk-feiern statt. Schott in den frühen Morgenstittideii war vor der
letzten Ruhestätte des Freilteitskäitipfers auf detti NicolaisFriedhof eine Eltreiiioachc se nes Sturmes mit der Standarte
iiiid der Sturinfahne der Sfrandarte 5 aufgezogen und zahl-
reiche Volksgenofsen pilgerten zum Grab, uiti Pluitieuschttiitclniederzulegen und in stilletti Gedenken einige Minuten zu ver�
weilen. Eine Ehrenabordnung der SA. itiit Niitsikzu waraii der Weihestätte angetreten, als Stabs Les L ictke in egleisttiug höherer SA.-Führer, darunter SA.-l. ruppenführer ein;August Wilhelm, aiti Grabe erschien itiid einen an;
ttieberleg . » »Jn einer Gedenkrede wies Stabsehef Singe auf deii » we-ceii Kanipf der A. hin, den sie gerade iii Berlin fti ren
mußte, iiiid würdigte den Op ertod des Freiheitshelden HovstWesseh der Millionen von « eutscheii sur de» iiatiottalsozicp
tistische Jdee eiitzündet habe. Mit deni Gelöbnis, jederzeit
bereit zu fein, fürs Vaterland »das Leben zii wagen, le teStabschef Lutze hierauf einen rieigen Kranz des Fu -rers aii der letzten Rnhestätte ·orst Weffels nieder. Das
Lied voni guten Kanieraden erklang, bie Fahne und Stan-darte senkten sich, und still hoben sich die tpaiide ztini Gruß.Die Lieder der Nation bildeten den Beschluß der Totenehriiiig
von der aus die Ehretiabordtittiig der Standarte 5 iiud des
Traditionsftiiriiis ziir Drststoebbelsiizeittistatte aiii Friedrichs-hain iiiarschierteih wo die feierliche Einweihung eines voii
dein Bildhauer E. P. Lsitickeldeii gcichasteneti dgorft-Wefsel-·
Standbilde-·- ftaitfatid.

Auch iiii Sterbezitiiiner des Freiheitskatiipzers iiicidorfl-Wesfel-Kranketihaiis und an der Piordste »Hause Große Frankfnrter Straße 62 waren anliißltch des
Gedenktages Ehrentvacheii aufgezogen.

Gauleiter Reichstttiiiister Dr.  Elbe b»liels legte ebeniukcsan deni Grabe auf deiti Nimmt-Friedhof eitieti Kranz nieder.Vor deiit Friedhof bzw. atit Grabe ivareii die iii Liierliii an-
tveseiideit Jäger des Goldenen Gauehrenzetchetis angetreten,ferner das Feldzeiclteii tiiid der Fuhr-er der Stattdarte �tgorfr
We l« sowie eiit Ehrcnsturiti der SA. Jtt»eitier» kurzen» Au-fprache wandle sich Dr. Goebbels an die Berliner Ehrenzeicheik
träger der �llelnegtttta.

Nettoanteil im das Wart �einen
- Tatkräftiger Aufbau der Landwirtschaft.

Nach Einführung des Zieichsitährstatidszesetzes hat setztund! �ttn Reichs-galt Warlhelaitd die Slrbeit ztitii Auf-dait der Landwirtschaft niit aller Kraft eingesetzt. Der Marthe-
gau, der ich aus der früheren Provinz Pofeu und dein
Lodfcher sjebiet zufamnieitsetih hat denientspreclzeiide Unter-
scl!iede zu überbriicketn ähreitd iii Posen 77.5 Tijietifclzeii aufben Qlitidkiitkilviilcick koinineii sind es im Lodfcher Gebiet
130 Aiieiisclieti Entsprechend ist auch die Betriebsgröszr.

Wie gewaltig die Lcistiiitgsiraft ist die trotz des Kriegesgerabe attcl! von der Dies-V. aufgebracht werden kann, zeigt eine
erste zusaniitieiifassettde Bitaiiz des RSV.-Eiiifiit3es von Sep-teniber 1939 bis Januar 1940 für bie tterschiedetieii Oft:
iiufgabeti Zunächst galt es, iii den Gebieten, iii denen unsereTruppeit die Volksdetitsclteit voni Terror und von politischer
Slitordtvraitiiei ltefreitett, durch Aiisgabe von Bekleiditiigiksilückeii iiud Lebensinittelii und vor alleni diirch den Einfatkz
von Feldkiicheii die erste Not zu lindern. Llts zweite Soiider-
aktion ist die lltiterbriiigttiig und Verpslegitng der halten-
deutscheii Iiiiickkehrer ittid wolhiuiieiideiitscheit liinfiedler zu be-trachten. Bis zuni 24. Januar 1940 wurden allein 56 Trans-
itokte iiiit 29sn55 Baltendeiitscheti iii deii Lagern voti Pofeit
untergebracht. . Neben diesen zeitbedittgteti Souderniaßiiahttieii at die
ASCII. ini Gan Warthelaiid atich ihre eigentliche Aufga e, staitt
Fürsorge-· die Vorsorgentaßitahiiieii zu organisieren,begonnen. Bis Januar ivaren ini Warthelattd schon 15 RSVE
Qkiiidergärteit geschaffen, tind es werden latifend Hifsstekten,Mtttter und Kind« errichtet. Au die �Betreuten iui arthe=
taiid wurden bis 31. Dezember 1939 allein 8298,47 Doppel-
zeiitiier Lebensniitteh 316600 Portioiteii Essen, 82 843 Eier.20477 Liter Milch usw und außerdem in Gntfcheiiien rund
88 000 åliM. neben gewaltigen Biengen an Kohlen iittd anderemBrennniaterial ausgegeben. Dazu ameii 178504 Bekleidungs-« �ide, 58 472 Meter Stoff siir Kleider tttid Wäsche iiiid 15 486
disatishaltiitigsgetienstände Diese Betrettuita dauert an

Settegalesen �- der Kern der Wehgand-Truppen. Die�
rämif e Zeitung ,,Tevere« schreibt. den Kern der aus allen
mögli en Völkerstämnien zusammengewürfelten Reagan»
Truppen bilde ein Senegalefenkontingenh das zum Teil schonvor Kriegsausbruch in Svrien gelegen habe. um gegen die der
fraiizösischen Fremdherrschafi iiberdrüssigen Ara er eingefeßt
zu werden. Man brauche wohl du eigens zu betonen, daß der
Stolz der Araber durch diese Trupven iii ihrem eigenen Lande
atifs tiefste getroffen wurde.

Fernsprechverbindungen Aegitpteti�-Jrak iiiiterbrochemStefani ineldet aus Knien, daß die Telepbouverbindungen zwi-
fcheu Aegvpten und Jrak unterbrochen sind. Die irakifchen
staatlichen Aemter, Post iittd Telegraph stehen unter strenger
Qiiilitäriibertoachuncc

��I-vi--g

Dem  siebenten Horst Wesfels
Im Rahmen einer schlichten Feier wurde ani 10. Todestag
Horst Wessels in der ,,Dr.-Goebbels-Heimstätte« ·
Friedrichshain iii Berlin ein Horst-Wesfel-Standbild es

Bildhaiters Ernst Paul Hinckeldeh eingeweiht. 
Wettbtld  M!.

le ini



Siamslan, ben 24. Februar 1940
z = Wir essen Volllrornbroti Das kraftvolle Boll-
ltornbrot gewährleistet nicht nur -die bessere Ausnutzung
-eines Brotgetreides sondern ist vor allem auch der Ge-
sundheit besonders zuträglich. Es stellt einen Kräftespender
dar, der für den Aufbau eines gesunden Körpers unent-
beklklich ist. Namentlich Kindern sollte man daher aus-
schließlich Bollkornbrot geben.

= Hausfrau, hilf Verpaciiung sparen! Hausfrau,
hilf Berpackung sparen! Nimm darum � wenn irgend
möglich �� leere Sitten zu Deinem Kaufmann mit! Kaufe
·Marmelade, Sauerkraut, fertige Salate, Senf usw. in
Schüsseln ein! Vergiß ferner nie Dein Reh, wenn Du Obst,
·Gentüse, Zwiebeln oder Kartoffeln kaufsti

� Bis zum l. März zum Landdienst anmelden.
�sangen und Mädeh die zum, Landdienst der HitlevJugend
wollen, müssen sich nunmehr umgehend in den Dienststellen
der HJ anmelden. Der letzte Termin ist der l. März l940.

= Die Schrottsainmlung geht weiter. Die Schrau-
sammlung ist heute so wichtig wie nie zuvor. Bielfach ist
die Meinung aufgekommen, daß nach der Besetzung der
ehemaligen polnischen Gebiete unsere Schrottsversorgung
fur lattge Zeit sichergestellt sei. Dem ist nicht so; vielmehr
ist Polen ein Zuschußgebiet für Schrott. Daher muß fetzt
nach wie vor jeder Seinen gesammelt und der Alt-
materialoerwertung zugeführt werden.

nc� ist&#39;s» ·Öqzä�xf�ma��e�a� 
Jm�äezgen.
fiir die und! oon Professoren-und meinten er tobten und anerkannten, bedeutenden Heil«tverie des guten Mit e s für Erlrantungen er Luftwege  alter qudlenber Hüften, Ber-schleimung Kehltopfqxus rdhren-,Bronchialtatarrh, iufibma!, »Silphosralin«. schleim-tlsend, auewurfförbernb, enlallnbungsbemmenb, erregungsdamvsend und vor allemgewebdfeftigenb, vermag ,.Sllphoeiraliti« tranken und empfindlichen Atniungsorganenei sung und alt wirksame Hilfe zu bringen. Nicht umsonst hat es sl in kurzerZeit einen so großen Ruf erworben. � Achten Sie beim Einkauf aus en Namen« all und u S n TabletI.« 
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Konstanz! kostenlose und imverbindlldie Zusendung der interessanten illustriertenA�fkiinm�sdl�ff S/ 456 von Dr. phil. nur. Strauß, Werbesdiriftstellcr.unfä- ·

»= Pflichtjahrmädchen sind keine fertigen Haus-
gehilsinnen, sie sind sehr jung und beginnen erst mit den
häuslichen Arbeiten. Es ist nötig, sie in der Familie so
zu behandeln, daß sie in ihrem Pflichtjahr Freude an
der Land- und Hauswirtschaft sowie an der Erziehung
von Kindern erhalten. «

= Kürzung der Osterferien Da auch in diesem
Jahre mit der Notwendigkeit eines erhöhten Einsatzes oon
Schulkindern für landwirtschaftliche Zwecke gerechnet
werden muß, haben die Vegierungspräsidenten von Breslau,
Liegnitz und Oppeln angeordnet, daß in Gegenden des
Rüben- und Kartoffelbaues die Osterserien 1940 um acht
bis zehn Tage gekürzt werden können. Diese ausfallenden
Fekientage werden an die Pfingstferien angehängt oder
als Sonderferien gegeben, wenn die Hackfruchtbearbeitung
in eine andere Zeit fällt· Gegebenenfalls sind die Sommer-
oder Herbstferien zu Verlängern. Es wird dieser An-
ordnung die Bemerkung hinzugefügt, daß eine Kürzung
der Osterferien in diesem Jahre um so mehr tragbar sei,
als die eigentliche Unterrichtszeit im letzten Vierte! des
laufenden Schuljahres infolge der sehr frühen Lage des
Osterfestes und des häufigen und erheblichen Unterichts-
ausfalles besonders kurz ist. Es müsse erwartet werden,
daß persönliche Wünsche der Lehrerschafh die Ferienlage
betreffend, hinter den Notwendigkeiten der Ernährungs-
wirtschaft zurückgestellt werden.

Faniiiienname des Geialleneu
iiir Braut und Brautlinder

Der kürzlich veröffentlichte Brief des Stellvertreters desFührers, Rudolf Deß, aii eine uneheliche Wilitier hat unmiß-svertätidlich zum Ausdruck gebracht, diistifche Staat der Ftriegsbraittiiiid ihrem Kind alle Schwierig-leiten aus dein Wege räumen wird, wenn der Bräutigam
und ältester fallen sollte ehe eine Eises ließung möglich war
Sri biefeni Zusammenhang ist ein beten ergattgener Erlaßdes Rei siuuenministers über die icherung des Faniilietkuanietts es Gefalleneti fiir Braut und Braiitkiiider voii Be-
deutung Der Aiinifter hatte bereits im Frieden Vorschriften· erlassen, wonach einer Braut deren Bräutigam unerwartet &#39;
gestorben ist im Wege der Aameiisäiideritng der Familien:name des Verstorbenen gewährt werden konnte. Eben o war
bereits itt dieser Regelung vorgesehen, daß Brautiiuderir�beren Erzeuger der Verstorbene war, der Familientianie des:-
Verstorbenen zugestanden werden kann. Nun hatte der Tlliinifter
tiirzlich bestimmt. daß ittt allgemeinen während des· srriegesdie Bearbeitung von ilianietisäcideruiigsaiilgeleggiiheiten ein-estellt werden soll. llni jedoch auch hier a e Patjten sur diegrontkätnpfer und die ihnen Nahesteheiiden auszuschaltein hatber Minister nunmehr ausdriicl ich eine Ausnahme von der
Stillegitttg der Natneusänderiiitgsangelegenheiteu verfiigt. Sirbeni neuen Erlaß ersucht der Miui ter vielmehr, Namensäitdesrungsanträgeii voii Bräuten nnd rautkindern Kriegsgefailstier auch im Kriege weiter zu bearbeiten, so daß also· auch hierdie Legalifierittig der Nach ommenschaft der Frontkämpfer ge
tviihrleistel ist

Wann wird verdunkelt?
Sonnabend, 24. Februar: Beginn 17.30 Uhr, Ende Sonn-

lag 6.30 Uhr. »
Sonntag, 25. Februar: Beginn 17.30 Uhr, Ende Montag30 Uhr. ·

30 �Jlifgntag, 26. Februar: Beginn 17.30 Uhr, Ende Dienstagr.

der natioualsoziaT «

» wie zur Aburteiliiiig die iiiit einer B

Polizei sammelte 15 Millionen man.
Rekordergebttis des Tages der Deutschen Polizei.

Wie der Reichsfiihrer H und Chef der Deutschen Polizeimitteilt, haben die Geldfpeudeu und Sammluugeu und die
eigenen Spenden der Polizei und ihrer Hilfsorganisationeu
zum �Eng der Deutschen Polizei« fiir das Kriegswiuterhilfsswer! 15 018952 statt. ergeben. Die Männer der Ordnungs-
polizei, Sicherheitspolizch der H, der Feuerwehrem der Tech-nischen Nothilfe und des NSKK haben aus ei euetu Ber-
mögen zu diefetn Ergebnis 1500 000 RM. erbra i.

Besonders erwähuenswert sind die Santtuelergebnisse im
Sudeteitlaitd, im Protektorat Böhmen-Möhren, in der st-
iiiarl und in deii befreiten Dftgebieten. So konnte Aufsig,
das im Jahre 1939 citt Saintuelergebnis in Höhe von 322 421,53
Reichsinari hatte, in dieseni Jahre seine Spenden auf 679106,69
llieichsitiart verdoppeln. Auch Wien hat sein Ergebnis vomJahre 1939 in Höhe von 294 371,64 RM auf 475 383,72 RM. in
Diesem Jahre erhöht. Jn den befreiten Oftgebieten sind be-ondcrs zu erwähnen die Spenden der Stadt Ka tt o w i1! mit
293 464,42 RM und Posen mit 147 581,18 RM.di-

Mehr als» 15 Niillioneii RM. hat die deutfche Polizei
mit ihren Hilsorganisatiotten am ,,Tag der Deutschen Pol· ei«
für das Kriegswinterhilfswerk des dentschen Volkes mobilisiertlDas ist ein tolzer Erfolg, ein Rekord, der unt �ohöher zii bewerten ist, als in diesem Kriegsjahr erhebliche
Teile der Polizei fiel! nicht in die « »reiben konnten. Die t5 Mill. R ., te wiederum« durch frei-
willige Spenden aufgebracht» wordett sind, zeigen, daß das
deutsche Volk sich seiner· sozialistischen Verpflichtung bestensbewußt ist. Zugleich bestätigt der Erfolg des »Tags er Deut-
leben Polizei«, daß die deutsche Bevolkerung volles Vertrauen
zii ihrer Polizei hat. Auch· das Protektorat und die befreite

ront der Sarnmler ein-

zengungskraft sein, als die Lügenmelduttgem die von
den englfchen siriegshetzerti über diese Gebiete mit frecherStirn verrreitet worden sind. Wiederum hat das deutsch Volk
sich in se itettt Opfertvilleu bewährt nnb fiel! aktiv ge-
zeigt itn Beietttttiiis zuui Sozialisiiiits der Tat.

Raubüberfall in Sosnowiiz
Mitnahme einer Eiubrecherbaitdr.

Vier iiiit Pistolen bewaffnete Wiänner drangen in dieWohnung des Kaufmanns Dadiusikzin Sosnowitz etti
und zwangen den Wohnuugsinhaber und zwei bei ihm zu Be:
such iveileude Perfotieit unter Bedrohung· mit· der Schußwaffe
zur Lserausgabe des Biargeldes nnb famtlieber Alsertgegetp
stände. Die Bauditett erbeuteten goldene Uhren, Ringe, gol-dene Halsletteiu drei goldene Gebisse, eine lederne Aktentaschemit etwa 50 Uhren und Ketten, einen Photoapparat und eine
Stoppuhy einige andere Gcgenstäitde und 800 RM Barg·eld.
Der Gesanttivert des geraubten Gutes betragt
4500 R IN. Die Räuber konnten unerkannt entloninien.Aus detti Lcbensinlttelgescltäit des Kaufmanns JosefKalisch in S ostt owiiz wurden Lebensmittel ini Gesamt:
werte von 100 stillt. gestohlen. Der {Einbruch wurde »voneinem Wächter bemerkt, der den Geschädigten iveckten Dieser
begab sich mit seinem Bruder und dein Wächter an· den Tat-
ort. In dessen Nähe wurden sie plötzlich von drei mit Pistolenbewaffneten Ykännerit angehalten und beschosseit. Dabei wurde
der Wächter durch einen Streiffchitß in deii Rücken schwer
verletzt. Joses Kalisch erhielt einen Streifschuß am Hinter-lo . Als Täter wurden die polnischen Staatsanaehörigeii
Ludwig Niielczarz Piieczttslatv « SinigielskL Kaziinierz
Podsiadlo und Piieczyslatv Kocma, alle aus Sosnowitz fest-
gestellt. Sie wurden in der Wohnung des Mielczarz fest-
genommen. Jin Zuge der weiteren Erniittlungeii wurden noch
drei Banditeti festgenommen.

Hohe Zuchthaitsstrafen � Sie machten auf Volksdeutfche Jagd.
Vordem Poseuer Sondergericht, das erstmalig

in Hoheusalza tagte. hatte sich eine Reihe iibelster p o l n isch e r
Raubgesellen zu verantworten, von denen vier um
Tode verurteilt wurden, während der Rest Zucht aus-
bzw hohe Gefängnisstrafeit erhielt. Die Verhandlung erbrachteeinen weiteren Beweis, daß die Polen als verlängerter Ariii
Englands in ieneu Tagen auf Vollsdeittsche Jagdmachten nnb an ihnen schwerste Verbrechen begangen haben.
· Die beiden Zlfährigeu aus Giirkingen im. Alt-Burgund!
stammenden Polen Jofef Fiegura nnb Jan Kamiuski
hatten uiit anderen noch flüchtigen Raitbgesellen im Septemberin der Ortschast Lindenbriicl itiid Umgebung mehrere deutsche
Bauern attf der Straße überfallen nnb ausgeraubt, wobei sie
diese mit Schußwaffen nnd Handgraiiatett bedrohten. Fie-
gitra, der sich als Haupträdelsfiihrer erwies, wurde zum
Tode itiid zum Verlust der bürgerlichen Elikrenrxchte igufi e mLebensdauer verurteilt, wahrenb Kamins . r
ddilfsdietiste geleistet hatte, fünf Jahre Gefängnis erhielt.

Lea Stronikoivski aus Saudkieferti erhielt l2 Jahre
ziuchthaiis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von I0 Jahren. Er hatte in iibelster Weise gegen dendentschen tstistsverivatter Ktatvon iu Kaweniteiit gebebt und
wiederholt politische Soldaten aufgefordert. »dieses deutscheFchivettt zu ·ertchteßeit«. iudeiti er den deutschen Landwitt be-
tcbuidtgie einen Geheinisettder zu besitzen.

weiterhin lnnien drei politische Anfiedler aus PaulshohFranz Dlitgotzsp Aitchael ezzoftiti uitd Josef Siotkie-_ _ &#39; aiibe weiterer Polen,
mit Armen. Schußivatseii und anderen Schlagiverkzeugen be«
lt-��ifnet. nach dein benachbarten ·»Ort Friedrichslroii gezogenwaret« wo sie u. a. auch das G e h o ft des deutschen Landwirts
cteinhtlp vollkommen ausraiibteii Den Sohn dieses
deltlscheii«Bai«ierti·,· Herbert Steinbild, schleppten die Hordengewaltsam mit; itber sein weiteres Schicksal ist bi er noch
ticchts bekauntgewordeiu Das Urteil laiiteie fiir Dlugofz
und Szostak auf Todesstrafe iiiid Aberketinuitg de
bitrgerlicheti Ehreuregste auf Lebenszeit. ivähreiid Slotkiewihmit drei gsahreit Gefangnis davoulant
« Schließlich hatten sich noch die beiden Polen Adalbert
 adulski und Wladislaiis Radzikowskh beide aus
H-choiiiviese. zii verantworten. die mehrfach in das Gut des
Bauern Bahn« h; Frohdort eitigedriiitgeit waren und unterslxiedrohttng tuit Schußwaffeti die Vorratskatnuterii vollständig
ansgepliittdert hatten» Radulfti ivnrde zum Tode verurteilt,ivahrend fein Koiupltce t2 Jahre Zuchthaus erhielt.

Voicsianioting hingerichtet
Der aui �27. März 1911 in Neuberg, Kreis Güsin , ge«bereite Joses Buhetic, den dasJSondergericlsit Yed-

ben am 12. Januar 1940 als Voliss ädling und Gewaltvev
lxrerher zum ode und dauernden E rverlust verurteilt hat,
ist hingerichtet worden. Buhetic, ein schwer vorbestrafter Ein-
brennt, hat nach Entweichen aus der Strafhaft viele schwere
 Einbrüche, teilweise unter Ausnutzung der Verdunkelun , be-gangen, iin Walde einen Jäger riiuberisch überfallen uug aus
einen bei-folgenden Polizeibeamten geschossen

Zur Frage der

J-
Die Verwendung von

Koffer-Zusatz bedeutet eine
harmonische Ergänzung des

Kaffee-· ·i3·rsatzes. Daher ist es
wichiigschon beim Einkauf die
jedem zustehenden Kasseemiftei
richtig in Kaffeezsnsaiz und
Kaffeexskzsaiz einzuteilen.

So ermöglicht

Mühlen
Franck

Kaffeesspysaiz
durch seinen hohen Gehalt
an Inulim Fruchizuckety Kara-
mel und Aromasioffen ein be-

sonders gehalioolles und et-
giebiges Kaffeegeiränk



92 Biiumirtititiiii tm Krieg geregelt
Der Generalbevolltiiächtigte fiir die Regelung der Bau-

wirtschasu Generalinspeltor Dr.-Jiig. Todt, hat soebeit einel!. Anordnung erlassen, die eine Zusammenfassung und Fest-
tegung der ivichtigsten während des Krieges für die Bauwirts
chaft geltenden Bestimmungen bringt. Das Neubatiiverbot wird
so formuliert B a u v c« r h a b e n , die auf der Baustelle noch
nicht in Angrifs genommen sind, grundsählich nicht ttiehr be-
gon n en werden dürfen. Llusgeitoiiimeiivon dieser Regelungsind r. kriegswichtige Bauvorhaben, 2. Bauvorhabeu mit einer
Gesamtbausumnie bis zii 5000 RM. »und lebensnotivendige
Unterhaltss iitid Jnstandsehuiigsarbe en, wenn der zustcindiige
Kontingeiitträger und das Arbeiisaint ihre Zustimmung er-
teilen, 3. Bauvorhabeiu fiir die der jeweilige Gebietsbeauß
fragte für Baufragen des Generalbevolliiiächtigteti eine Aus-
nahmebeivtlligiiiig erteilt hat. Fiir die Weiterführungbegonnen« Bauten gilt, daß an der Bauscelle bereits in An-gr ff genommene Baiivorhaben, die noch nicht tm Rohbau
fertiggeftellt sind, nur weitergeführt werden dürfen, wenn die
Zustimmung des jeweiligen Gebietsbeaiiftragten vorliegt.»Zuwiderhandlungen gegen die neue Anordnung werden mit
Geld- und Gefängnisstrafeii bedroht.

Strtegam Kohlenozzhdvergiftiing Auf der T o-niasstraße wurde tu einer ohnuu ein Einwohner bewußt os
aufgefunden Anscheinend war Ko lenoxvdgas aus dem Ofen
durch den Wind ins Zimmer getrieben. Mit schweren Ver-
giftungserscheinungen wurde er ins Krankenhaus eingeliefert.

Gdytoeibnilg. Die Sargrechnung berettgelegt.Die 87jahrige Frau Loreuz in Järiscbau wurde in ihrer Woh-
nung tot aufgefunden. Anscheinend hat sie aber den GevaiterTod kommen sehen denn te hatte alles für die Beerdi ung
bereitet· und auch n oorfor Iicher Weise die bezahlte ein:
nung stir den Sarg bereitge egt.

Freiburg. Mufslons haben gut überwintert.Bekanntlich sind auch tin Furftensteiner Gebiet zahlreiche MuffIons ausgelebt. Da diese wetterhart sind, haben sie den Wiuter verhä tnismäßi gut überstanden. Jm iibri en sind auchdie Verluste an Ha en iii den Waldgebieten um Freiburg nor-n, wie hier auch die Verluste an ehtoilb nur

-

mal gebliebeklein lind.

Zum tllluttertag wieder Ehrenlreuze Der Retchsminifterdes nnern hebt iii einein Runderlaß hervor daß künftig die
Verleihung von Ehrenlreuzeti der deutschen Mutter nur noch
tun Mutiertag dem dritten Sonntag int Tliionat �Jliai, erfolgen.wtrd Die nach eordneten Stellen sollen ihm rechtzeitig berich-ten. wieviel E renkreiize in den betreffenden Be irteit über-
haupi noch zti vergeben sind unt! ob es iiiögtich ist, aß init der
am» Muttertag i940 ftattfindendeii Verleihung bereits allen
tlliuttern das Ehrenkreitz ausgehäitdigt werden kann, die dieAnwartschaft sur die Verleihung des Ehrenzeicheits bereits am
21 Mai 1939 besessen _ aben Die Bearbeitun alter bisher nochnichi erledigien Antragesoll mir «· eschleunigung er-
folgen. Bei Verleihung hoherer Stufen aus Anlaß der Geburtweiterer Kinder sind nk ·
niederer Singen von den in Fbei »der Aus andigung der hoheren Sttise des Ebrenkreuzes
zurückzugeben 
Arbeitsdiensh Ausgleiehsdienst und Hochschulstudinin Ab
l. April 1940 haben sämtliche Abiturientinnen und Abiturien-
ten vor Beginn ihres Studlutns wieder Reichsarbeitsdieitst
abzuleisten Die Meldungett zur Einstellung in den Arbeits-dienst nnifsen sofort bei den für den Wohnort zuständi en

deämtern des Reichsarbeitsdienstes abgegeben werden Sie
Arbeitsdienstpslicht gilt ni i für diejenigen Abiturienteir diean einer Hochschule für Le rerbildung studieren wollen. ir
die arbeiisdienstuniauglichen Abiiurienten und Abiturientin-
nen wird ein Ausgleichsdienst durchgeführt. Hierzu werdennur diejenigen Abiturtenieu und Studenten herangezogen, diesehr untauglich sind � zeitlich arbeite» und webrdienst-
untauglichen Abtturienten und Studenten erhalten auf Antrag
Studiengene mi ung bis zur Muster-un. Der Ausgleichsidient wird n usammenarbeit init dein eitel sitt tschu bund
dur geführt und beginnt am 15 April 1940. er us eichs-
dienst der Abiturientinnen wird wie bisher bei der N V.
Rahmen des Hilfswerks »Mutter und Kind« abgeleistet. DerEinsatz beginnt am 1. April und endet am 31. August 1940.

Einleger: F Otto, Nara-lau Gaste«
Verrat: Franz Otto spornt. hat Opi ! Bach mdmei, Staat-lau.
Sekautwortlich für die gesamte Schrift ettung und den Anzeigentetl

ristleiter Franz Otto, Natur-lau.

Neurode To zeit mit Hindernisseiu EinBrautpaar kam ier er, um fich kriegstraiien zu lassen. Es-stand jedoch ratlos vor dem Standesbeamtem denn die Trau-ringe waren verschwunden. Nun aber ergab es sich, das; ein
ehrlicher Finder die Traurtnge fand. Jn der Aufregung hattedas Brautpaar im Zuge zwei Attentaschen verwechse t. Si
konnte auf dem Wege über das Fundbiiro das kostbare äußere
Zeichen einer ehelichen Verbindung doch noch dem Martin-irr«zuaeftellt werden.

ils-Privatiniti-
Deutsches Frauenrat

Namslau

Am Donnerstag, den 22.Februar 1940 ver-
schied unser liebes ältestes Mitglied

Frau

Ölga Marschall
Ihre Treue sei ihrgunvergessen.�

Die Orisfrauenschaflsleiierinnen.
Die Mitglieder der 5 Ortsgruppen nehmen geschlossen an

der Beerdigung teil.

N a m s I a u, den 23. Februar 1940.

Rreisberufsfdpnle.
Der Unterricht an der Kreigberufsschule in Namslau

wird am Montag, den 4. März 1940 im vollen Umsange
wieder ausgenommen. ·
VII 910 Dei· Staatsrat

Kreigltonttnvnqlvekwaltuug Namslau

Zur: 88H M IllskiqttvVreislikte Nr. 6 Mittel�

f Suche für meine Tochterl
mit guter Schulbildung,
1642 Jahre alt, z. 1. April

iisiiiiiijaliiliklle
 Siadt oder Land!
Osserten u. R. 20 an die
Geschästsst d.Siadtblattes.

N

Wir �wurden von Bruders Hand getraut

&#39;s Pfarrer Gerhard Brinke
Leutnant und EtL-Adjutant in einem InL-Regt.

und Frau  geb. Hannemann ������� �-  Berussschulabteilung!.
Gasherd

Esch b ch,3fl « , ·tB t-z. Zt. Breslau l3, am 24. Februar 1940 fund e aBacitrhjiijikrnlgfciiltl neu. K  e g 5 h e l f e r  n e n
Charlottensrraßeö zu verkaufen· _ _ für die NSSchwesternftationen

ZU vrlruaentn der Geschüfkss im Alter von l8�25 Jahren werden eingestellt.IL  j stell« des SB°dtbl°tt°s° Meldungen nimmt entgegen täglich von 9��12 Uhr
� NSBEiieisqmtsleiiniis Niimilair

Schulzftcaße "4l Ihre Verlobung geben bekannt:
Waltraut Grochulla

Ernst Berger
Namslau, irn Februar 1940

g Lichtspielhaus DELI _
Bis eingeht. Montag

Mutterliebe
Sonder-Vorstellungen:

Haut, Sonnabend, den 24. Februar, 16,30 Uhr
Nur zu dieser Vorstellung Kinder bis zu 14 Jahren halbe Preise.
Sonntag. den 25. Februar, I3&#39;/� Uhr

Nach kurzem Krankenlager starb unsere
liebe, gute Mutter, schwiegen, Groß- und

Ihre Verlobung geben bekannt Urgmßmutter

Olga Marschall
kurz nach Vollendung ihres 83. Lebensjahres.

Liesel Zwirsch

Karl Thunig
Uffz in einer Panzer-Abnlg. Nasid. »Ernst bunt Freude«

Die Schlesische Latidesbühne Brieg
bringt um Mittwoch, den .28 Februar

T .20 Uhr in Namslau bei Opitz

A i m 6 e
alter der gesunde Menschenverstand
ein reizendes Lustspiel aus der Roltolwzeit

in 3 Auszügen |
Versäumen Sie nicht, sich rechtzeitig einen Platz

zu sichern
Psiichtoeranstaltung für Thcuterringmitgliedeci

Kseisdieufiftelle ,»Kkast durch Frcttde«l
17 jähriges «

M a d eh e n
sucht Stellung als Hausgehilsin
in besserem Haushalt.

Zuschriften erbeten unter
G. H. Im! an die Geschäfts-

Namslau 2.5. Februar i940 z.Zt. auf Urlaub

MiigiikdkcsYkkslliiiiililiilgi
Am Dienste-«. des: 27 Februar um 20 Uhr findet

in Braut-ital  Zöller! eine

�lirbeitsgemeinfdpaft 
in Steuersachen

mit Hilfe eines Steuerfachmannes statt.
Alle Fachgruppen des Einzelhandels werden hierdurch

zu dem aufschlufzreichen Abend eingeladen.
Wirtschafisgruppe Ginzelhandel

Kreiggruppe Name-lau

llaesler. 
Stanke Liiusek

fnivie Fatleclttiiveiue
gibt ab stelle des Stadtblattes __

ZTVIDIICUZICIII Wir suchen zum sosortigen
Wille-tu. fr. MollrereiAntritt einen zuoerlässigen

In tiefer Trauer:

Familie lluri Marschall

Familie ll. lienrg Marschall.
Gleiwitz 0/S., Petersdorf i./R.�
den 2-2. Februar 1940

Beerdigung: Montag, Es. Februar, rÄachm. �I98 Uhr
« von der Friedhofskapelle Namslau aus.

Fiir meine Eisenhandlung
suche einen

Lehrling
mit guter Auffassungsgabe

jl. Scliönlmechi.

Unsere Frauenhilfsschwester 
Frau Olga Marschall

ist einschlafen.
Die Beerdigung findet statt Montag, 26. Februar, 1/�3 Uhr von der

. Friedhofskapelle. Evangelisch: Frauenhilfe Namslau.�auglnlubrgnifrz� 
ATÄ�Jurt seist !

Gut erhaltener
"btiml�reinigm der �ink!Zmaiillsiiekiteillekiiiiil S« "Mm" �m� �m� im�dlldl.� er veimoatsmuadsoimai KMVUSFVTYVYYTU ssi

- &#39; 92 zur Versorgung der Laden, der z» kaum, gesucht» ssqs,,»,«.,,«»,»Eswerden öffentlich meist. c l d auch zwei Pferde übernehmen Angeln» unter� », a» di» »» �im
  Osschsussssss

wenn Sie den entbehrlichwan sweie oe tei err:« g f I� g gewordenen Hausen!Montag, den 26 Februar
F« r a u Siiniilitlirxiriiiiisiitiskit am. liimtlidre

für alle �molkereiarbeiten. fmigi an Blechd.  8 Pilz-its!-1940, |3 Uhr· in Wilimu
Gusthllus Sahirbel

 l Personen-Ante«
Heilmann. QGerBollz »in Namslau

Mühlenstraßr.

durch eine kleine
Ver teaussanzeige

Namglauer Molliekeil uamslauek smdtdlatt Rohfellewie Füchse, werdet, Jltisse 65 He· «« ««iheken u.Drogerien�
in bem beliebten
Uanislauer stadtltiatt
verkaufen. Beil-i für ins iiiiiiisliiiiki Sloiiililiiti

Zinsen, Fauste· sicher« Im haben:
Franz slanina

Kürschnermeister.
Germnnla-Drog 0. Tletze

Dran. cnrl Grimm, satt. W. Lachmann


